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S chl u ß - W o r Lk.

Nun sey es mir verstattet/ Wohlweiser Herd
Bürgermeister/ theure Miträthe und werthgeschägte Mit.
bürger/ nun sey es mir verstattet/ mich an Euch ehr«
erbietigst zu wenden.

Seit dem jene letzten Zeilen geschrieben wur-
den/ ereignete sich vieles. Allein, eine wesentliche Wohl¬
that unserer Verfassung, die Aushebung des ehemaligen
Unterschiedes zwischen Stadtbürgern und Landleuten ist
uns geblieben; manches das man vor dreyßig Jahren
nicht hätte einmal zu versuchen getrachtet/ konnte jetzt
theils angebahnt/ theils ausgeführt werde»/ und die gü¬
tige Vorsehung lenkte die Herzen der edeln Beherrscher
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Errropens dahin, - aß sie uns - te Neutralität zusicher¬
ten.

Fahret fort überzeugt zu fern , - aß wir eine

gute Vcrf stang haben . Alles kommt nur darauf an,

daß Ihr bey den Wahlen redliche und verständige Re¬

genten und Deamre ernennen möget . Fahret fort euer

Vaterland mit dem bisherigen Eifer zu lieben ; denn,

liebenswenh sind gewiß unsere theure Mitbürger . Da¬

her verachtet nichts , - äs diese Liebe an den Tag legen

soll.

Unter diesem Gesichtspunkt wage ich es , Euch

-as gegenwärtige Werk zu empfehlen. Seit dem Früh,

jähr 1779 , wenn ich ungefähr zwey bis drey Jahre
von Reisen , oder von vorübergegangenen Unruhen aus,

nehme , habe ich alle freyen Stunden meiner besten Jahre

darauf verwendet , meine Lieblingsstudien und Erholun¬

gen beyseit gelegt , und keine Auslagen zu den erfor¬

derlichen Hülfsmitteln erspart . Und doch war ich über¬

zeugt , daß diese Arbeit weder allgemeinen Beyfall , noch

Dank , weder Ersatz noch Gewinn zur Folge haben wür¬

de. In dieser Ueberzeugung stand ich vom ersten Au¬

genblick an , und blieb in derselben, wenn auch Jsaak

Jselin , Emanuel von Haller ' ) Zurlauben , Leorchard

*) Z . B . im 4ten Theil seiner Bibliothek ? . 3S7. L. 771.
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Meister Und Johannes von Müller, es an Aufmunterun»
gen und Nachsicht nicht ermangeln ließen-

Was konnte Mich denn zu einer solche» Unter»
Nehmung und zum ausharren bewegen? Es war nichts
anders als die schwache Hoffnung, bey dem einen oder
dem ändern Nathsglied, Beamten, Mitbürger einigen
Nutzen zu stiften.

Im Jahr 1779 war ich, nach der Vollendeten
Laufbahn der Universität, ohne Beruf noch Amt; und
die Worte: inuüls lerroe ponäus ( unnütze Bürde der
Erde) ertönten ohne Unterlaß in meinen Ohren. Als
ich damals meine PAegestadt, Hamburg verließ, und
mich in meiner Vaterstadt ansiedelte, mußte ich bald
wahrnehmen, daß eS uns an einer gründlichen Geschichte
unsers Kantons fehlte. Nun wollte der Zufall, daß zwey
beträchtliche Sammlungen von Büchern und Handschrift
ten feil geboten, und mein EigeNthuM wurden. Räch
gemachtem Gebrauch davon wollte drey Jahre später
ein anderer Zufall, daß ich auf den sei. Rathschreiber
Iselin in seinem Amte folgte, und also mancher Behäl¬
ter des Archivs meinem Nachforschen offen zu stehen kam.

j So ebnete sich der Weg zur Verfertigung dieser Geschichte.
Tue von Juqend auf angenommene Gewohnheit die frü¬
hen Stunden desN orge-s zu benutzen, und die entstan¬
dene letdeiischi'ftljche NkigUng zu dem einmal erfaßten

! Entschluß, machten es, daß ungeachtet der obgelegenen
VaU. Band . Aa
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Amtsgeschafte, das Werk/ unter dem Vorbehalte künfti¬
ger Nachträge, schon im Jahr 1801 hätte erscheinen
können. Seit dem sind Ergänzungen, Berichtigungen
und Vergleichungen die Arbeit der meisten Stunden der
Muse gewesen.

Aus dem allem ergicbt sich, daß eine gute Absicht,
eine sorgfältige Anwendung der Zeit, und ein gewisser
Grad von Beharrlichkeit manche Hindernisse übersteigen.
Mochte dieß Jedermann, und besonders unsere Jugend
beherzigen- Ueberhaupt erstrecken sich meine Wünsche für
Euch alle auf Euern verdienten Wohlstand, und mit
einem Worte, auf alles was Euch glücklich machen kan-
Der Allerhöchste wolle Sie mit seinem reichsten Segen
kröne», und es dahin fügen, daß wir bleiben was
wir sind. Glücklich schon schätze ich mich, daß ich Kim
der und Enkel habe, die zu Euren Mitbürgern gezählt
werden.

Geruhet mit Nachsicht die Zusicherung meiner Ehr¬
furcht und meiner grenzenlosen Ergebenheit zu geneh¬
migen.

Hochdero eifrigster Diener

Der Verfasser-
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